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In Meinen Aosen.
5. Die Zersplitterung.

Heute, meine lieben jungen Lehrer, wollen wir in einer sehr ernsten
Sache miteinander reden. Fürchtet nicht, daß ich Euch da mit einer moralisieren-
den Standespredigt aufwarte. Nein, sicher nicht. Aber jenes schwere Wort da

droben läßt mir die Feder nicht mehr aus der Hand. Gibt es denn vielleicht im

Lehrerberuf auch Zersplitterung? O ja! Schädliche und nützliche neben ein-

ander. Zuerst bleibe ich bei der ersten Sorte stehen und will sie auch ein wenig

„erlesen."
Zn meinem ersten Dienstjahre hatte ich bei einer leichten Schulstellc

viel vorrätige Zeit. — Ich meinte es wenigstens. — Ich suchte Gesellschaft
und fand solche in einer wackern Bauernfamilie. Die Söhne waren im Kirchen-

chor und jäßten recht gerne mit dem jungen Lehrer. Er tat es auch leiden-

schaftlich gerne. Viele der schönsten Abendstunden habe ich diesem Spiele geopfert.

Zwei, drei Stunden gingen im Nu vorüber. Meine Vorbereitung litt unter dieser

Spielsucht. O wie schade um jene herrlichen Stunden, in welchen ich meine so

dürstigvorhandenen Kenntnisse hätte durch Selbstudium erweitern können

Daß einem der Schaden erst später in die Augen springt! —
Die Nebenbeschäftigungen bringen auch viel Zersplitterung. Was ein

Lehrer nicht alles sein kann! Drei-vier-fünffacher Agent, Aktnar verschiedener

Vereine. Dirigent eines Chores, Mitglied von Kommissionen, Geschäfts-
mann u. s. w. — u. s. w. Obenan muß aber die Schule stehen. Nicht wahr,
ich habe doch recht, wenn ich sage, ost fällt sie herab und verschwindet in
dieser Menge von Nebenbeschäftigungen. Seien wir ehrlich und gestehen es zu,
es sei so. Der Tag hat 24 Stunden, 8 davon gehen ab für den sanften Schlum-

mer - oder das fürchterliche Schnorcheln, 4 kommen den Mahlzeiten zu, 6 ge-

hören der Schule. 6 sind freie Stunden. Da klopfen aber schon wieder Korrektur
und Vorbereitung an der Türe deines Pflichtgefühles. Und wäre das Nachdenken

über die heutigen Erfolge und Mißerfolge etwa keine fruchtbringende Tätig-
keit? Wo lernt man am meisten vor oder nach der Schule? Das ist bald
getan. Das kann ich immer noch, sagt man mir. Wer kann denn zwei Herren
dienen? Was gibt das für eine Korrektur, wenn Mina das „Fis" immer weg-

läßt! Machen sich die Policen, Protokolle selber? O nein, diesen muß ost die

beste Zeit geopfert werden. — Ja, aber der Gehalt? Die Lebens- oder besser die

Existenzfrage spielt auch eine Rolle? Diesen Zahn bringt ihr mit euerm Jam-
mern über Zersplitterung nicht weg. Der sitzt fest. Es ist wahr, viele Gemeinden

tun noch bei weitem nicht das Schuldige gegen ihre Lehrer Punkts Be-
foldung. Aber das ist auch wahr, es hat schon Hu n de rte von Leh-

rern gegeben, die ihre Serufstreue und Derufstiebe in den vielen Nebenge-

fchäften verloren, den Schuldienst an den Nagel gehängt, später jedoch

wieder sehr gerne zum Berufe zurückkehrten oder sehr gerne zurückgekehrt

wären, wenn sie hätten können. — Daher halte hoch die Berufstreue
und Berufsliebe. — Von der innern Zersplitterung ein ander Mal.

Zur Wahl der Aufsatzthemateu. 1. Die Aufsatzthemen sind Haupt-

sächlich aus den Unterrichtsgegenständen, besonders aus dem Sprach-
unterrichte zu entnehmen.

2. Die Aufsatzthemen sollen ihrem Hauptinhalte nach Wiederholung von
bereits Gelerntem sein.

3. Die Aufsatzthemen sollen nichts Fremdes, nichts Schweres und nur
Verstandenes bieten.

4. Man wechsle mit den verschiedenen Aufsatzthemen aus den verschiedenen

Unterrichtsgegenständen ab und berücksichtig- auch die Anfertigung von Briefen
und Geschäftsaussätzen. <Aus I .Pädag. Jahresrundschau" v. kchiffels. Schöningh, Paderborn.s



Lehrmittel von F. Nager,
Lehrer und pädagogischer Kaperte, Attdorf.

Aufgaben im mündlichen Rechne« bei den Rekrutenprüsungen, Neue,
dritte Auflage, Einzelpreis 40 Et,

Aufgaben in, schriftlichen Rechnen bei den Rekrutenprüfungen, zehnte
Auflage, Einzelpreis 40 Et,, Schlüssel 20 Ct.

Uebungskotf für Fortbildungsschulen (Lehr- und Lesestücke, LZater-
landskunde, Aufsätze), zweite Auflage, Einzelpreis 6d Ct.

L»orr Wehöröen, Ziehpresse itnd Lehrern bestens empfohlen.
Versag à àlkllriilkerei Kasier, Ältilorf.
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S0VVIK über üvutsellv Harmonium«, von 7.? UN, vsrskncket
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^>0>8 ülaiks in full!».
Uarmonium-Naxamn (Asxrüuckst 1846).
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Uerlag von Ferdinand Schöningh in paderbor«.

Jr. W. Weöers Areîzehnl'inden.
Eine litterarische Studie von vr. K. F. Tibrsar, Professor. IS2 S.
8. brosch. -â l. 20.

Die Schrift bezweckt, zum leichteren Verständnisse und zur besseren Wür-
digung der herrlichen Dichtung in weiteren Kreisen beizutragen.
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